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V O R W O R T

Gedenke! Dieses jüdische Gebot wurde für Dorothee Sölle im

Alter  immer wichtiger. Sei  eingedenk der Praxis Gottes und

bedenke die Praxis der Menschen, könnte man in ihrem Sinn

sagen. Auf  diesen Aspekt hat auch Jürgen Ebach in  seinem

hier abgedruckten Festvortrag auf der Akademischen Gedenk-

feier  der  Universität Hamburg am 27.  April  2004 – ein  Jahr

nach ihrem Tod – hingewiesen.

Dorothee  Sölle  war eine der  einflussreichsten Theologin-

nen weltweit. Ihre Tätigkeit als Professorin am Union Theolo-

gical Seminary in New York war prägend für eine ganze Gene-

ration von Studierenden. Von dort vermittelte sie uns auch das

„andere“ Amerika, das der Gebrüder Berrigan in ihrem Kampf

gegen Krieg und Unrecht sowie das eines James Cone in sei-

nem Kampf gegen Rassismus und für eine Schwarze Theolo-

gie. Dorothee Sölle  verkörperte selbst jene Theologie der Be-

freiung, die von mittel- und südamerikanischen Theologinnen

und Theologen inspiriert war, und übertrug diese Ansätze auf

Europa. Sie stand mit Wort und Tat öffentlich für diesen An-

satz ein – vor allem im Rahmen der Friedensbewegung.
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Dorothee  Sölle  hat  als  Lehrerin  und  Predigerin  an  der

Hamburger Universität großen Einfluss gehabt, vor allem in

Veranstaltungen am Fachbereich Evangelische Theologie. Ihre

letzte Vorlesung hielt sie im Dezember 2002 vor Studierenden

am  Fachbereich  Erziehungswissenschaft.  Ihr  Thema  lautete

„Mystik des Todes“. Religion, so Dorothee Sölle, erinnere uns

daran, dass wir  begrenzt und sterblich sind.  Gott vergessen

heiße, den Tod zu verleugnen. Die Kälte bei uns steige, weil

wir der Toten nicht gedächten. Ohne Erinnerung gebe es keine

Zukunft: „Die Toten wärmen uns.“

Der vorliegende Band vereint die Reden der akademischen

Gedenkveranstaltung. Wir ergänzen sie um eine Predigt von

Dorothee Sölle und drei exemplarische Zeugnisse als Echo auf

ihren Tod.

Wir danken allen Autoren und dem Präsidium der Univer-

sität Hamburg, besonders Frau Dr. Brandstädter und Frau Dr.

Hartau; Frau Griehl und Herrn Michelsen für die Aufnahme in

die vorliegende Reihe; Frau Kahouaji für das Schreiben, Anna

Weiße für das Korrekturlesen und Matthias Gensicke für seine

selbstlose Hilfe  bei der Erstellung des Manuskriptes. Beson-

ders verbunden sind wir unserem Freund Fulbert Steffensky

für sein „Nachwort zu einem Leben“!
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Dorothee Sölles zu gedenken heißt, zu danken und sich in

Frage stellen zu lassen. Sie war uns Lehrerin, Kollegin, Freun-

din. Im Namen des universitären „Geschwisterkreises“, zu dem

sie gehörte,

Wolfgang Grünberg und Wolfram Weiße
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